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wırd evıdent, dass 6S letztlich nıcht darum 9 Gesamtausgabe. Spirıtualitä
geht, dıe Einheıit der Chrısten konstrule- I1 Freiburg/Schweız 2005
F, sondern immer 11UT darum, dıe verlo-
TEHNE Einheıt wleder entdecken: „Wenn Der vorlıegende Band 10 der (GJjesamtaus-
CS stiımmt, dass zwıschen uUunNnseTIeN rchen gabe der er Von ıJa alter (geb
nıchts 1mM Glauben bsolut TIrennendes nthält auf insgesamt 671 Seıiten
steht, und 1e8s ist davon bın ich / V1.|] fest nach einem Vorwort VOl Ulrıke olıtz
überzeugt gemä dem Zeugn1s der Lıtur- ebenfalls VO  en ıhr zusammengestellte Medi-
g1e der Fall, dann machen WIT uns, WEeNnNn tatıonen, ymnen und geistliche L1eder
WITr einander weıterhın dıe Kommunion- Diese Texte sSınd zunächst einmal lau-
gemeıinschaft verwehren, den eılı- benszeugn1sse einer Schweizer Benedikti-
SCH Geilst schuldıg, der all unNnseTeT BOos- ner1ın, darüber hınaus aber auch lıterarısche
heıt und iındhe1 Irotz seine Kır- und theologısche lTexte Als solche sSınd Ss1e
che immer In der Eıinheiıt ewa. hat““ Zeugen eInes gelungenen 1aloges ZW1-

schen Poesı1e und Theologıe bzw. zwıschen
Literatur und Kırche und können VorbildEs ist eın Verdienst dieses Buches, Jene,

denen aufgrund der Teılung des europäl- se1in für eıne zeıtgemäße ede VO  — Gott So
schen Kontinents dıe Rezeption des I1 SINd eıspiel dıe 14 „Hymnen 1im
Vatıkanums erschwert wurde, ber diese Stundenbuch“‘ 35 (neben den 13
Entwiıcklungen fundıert informıieren. ymnen benediktinısche Eıgenfeliern,
ber dıe Aufsätze Sınd keineswegs AnUur  .. den Hymnen franzıskanısche 1gen-

jene; denn vlerz1g Tre nach dem feICIN. den Eınzelhymnen, den Hymnen
Konzıl scheımint nıcht 11UT mancher Ehren eines Heılıgen) in iıhrer alltäglı-
chwung verebbt se1n, sondern CS Be- chen lıturg1schen Verwendung der Stun-
darf auch im Westen mancher erneuter denlıturg1e tatsächlıc. Beıispiele einer
Nachhıiılfe Die nachkonzılıaren Entwick- „zeıtgemäße(n) sprachlıche(n) Form des
ungen sınd vielen Gläubigen selen Ss1e Lobpreıses 1im Kırchenraum:““ (Vorwort,
Fachtheologen, erıker oder Laı1en mit- 16)
unter nıcht mehr bewusst. Dies gılt auch Von den zehn geistliıchen Liedern, dıe
für den Gottesdienst, gerade WEn das auch ın oMzıellen Kırchengesangbüchern
Konzıl „auf aum einem anderen Gebilet finden sSınd und den 74 anderen
allgemeın und eutlic wahrnehmbare Teıl 1Ur als Manuskrıipt vorhandenen soll
puren hınterlassen hat“ (9) An den theo- das „Neue Exsultet“‘ herausge-
logıschen Fakultäten und unter den ent- griffen werden, das den Versuch darstellt,
Ssprechenden Multiplıkatoren en sıch nıcht 1U eiıne sprachlıche Neufassung,
die Reihen Jener Lehrenden gelıchtet, dıe sondern gleichzeıltig mıt der Eınfügung des
noch vorkonzılıare Erfahrung einbringen VOTWESSCHOMMNCHNCH eluJa eine stärkerer
konnten und somıt den zurückgelegten Beteilıgung des SaNZCH Volkes anzubıieten.
Weg authentisch evıdent machen konnten. Nachdem das Exsultet Ja Vorzeıchen der
Vıeles ist selbstverständlıch geworden und SaNZCH anschlıeßenden Wortlıturgie se1n
äuft deshalb ela wıeder entgleıten. will, hat auch das VOLWCSSCHOMNMNNCN Ne-
Das macht dıese Aufsatzsammlung mıt luja durchaus einen Sınn .„Lob dır, errl1-
ihrer Breıte und ihrem ökumenischen A che Flamme./ du brichst aus dem Stein;/
Satz außerst begrüßenswert. springst VON Abgrund/ Abgrund/ urc

Dietmar Winkler, alzburg ÜF Welt Nächte/ und Schächte/ und wirfst
dich zurück/ 1Ins Urmeer des Lıichts./ Dıie
aCcC ist vorüber. Allelyuja!149  Buchbesprechungen  wird evident, dass es letztlich nicht darum  S. WALTER, Gesamtausgabe. Spiritualität  geht, die Einheit der Christen zu konstruie-  I. Bd. 10. Freiburg/Schweiz 2005.  ren, sondern immer nur darum, die verlo-  rene Einheit wieder zu entdecken: „Wenn  Der vorliegende Band 10 der Gesamtaus-  es stimmt, dass zwischen unseren Kirchen  gabe der Werke von Silja Walter (geb.  nichts im Glauben absolut Trennendes  1919) enthält auf insgesamt 671 Seiten  steht, und dies ist — davon bin ich [Vf.] fest  nach einem Vorwort von Ulrike Wolitz  überzeugt — gemäß dem Zeugnis der Litur-  ebenfalls von ihr zusammengestellte Medi-  gie der Fall, dann machen wir uns, wenn  tationen, Hymnen und geistliche Lieder.  wir einander weiterhin die Kommunion-  Diese Texte sind zunächst einmal Glau-  gemeinschaft verwehren, gegen den Heili-  benszeugnisse einer Schweizer Benedikti-  gen Geist schuldig, der — all unserer Bos-  nerin, darüber hinaus aber auch literarische  heit und Blindheit zum Trotz — seine Kir-  und theologische Texte. Als solche sind sie  che immer in der Einheit bewahrt hat‘“  Zeugen eines gelungenen Dialoges zwi-  (242).  schen Poesie und Theologie bzw. zwischen  Literatur und Kirche und können Vorbild  Es ist ein Verdienst dieses Buches, jene,  denen aufgrund der Teilung des europäi-  sein für eine zeitgemäße Rede von Gott. So  schen Kontinents die Rezeption des II.  sind zum Beispiel die 14 „Hymnen im  Vatikanums erschwert wurde, über diese  Stundenbuch“ (523-535) (neben den 13  Entwicklungen fundiert zu informieren.  Hymnen für benediktinische Eigenfeiern,  Aber die Aufsätze sind keineswegs „nur““  den 4 Hymnen für franziskanische Eigen-  für jene; denn vierzig Jahre nach dem  feiern, den 5 Einzelhymnen, den 9 Hymnen  Konzil scheint nicht nur so mancher  zu Ehren eines Heiligen) in ihrer alltägli-  Schwung verebbt zu sein, sondern es Be-  chen liturgischen Verwendung der Stun-  darf auch im Westen so mancher erneuter  denliturgie  tatsächlich Beispiele  einer  Nachhilfe. Die nachkonziliaren Entwick-  „zeitgemäße(n) sprachliche(n) Form des  lungen sind vielen Gläubigen — seien sie  Lobpreises im Kirchenraum“ (Vorwort,  Fachtheologen, Kleriker oder Laien — mit-  16).  unter nicht mehr bewusst. Dies gilt auch  Von den zehn geistlichen Liedern, die  für den Gottesdienst, gerade wenn das  auch in offiziellen Kirchengesangbüchern  Konzil „auf kaum einem anderen Gebiet so  zu finden sind und den 21 anderen zum  allgemein und deutlich wahrnehmbare  Teil nur als Manuskript vorhandenen soll  Spuren hinterlassen hat“ (9). An den theo-  nur das „Neue Exsultet‘“ (629) herausge-  logischen Fakultäten und unter den ent-  griffen werden, das den Versuch darstellt,  sprechenden Multiplikatoren haben sich  nicht nur eine sprachliche Neufassung,  die Reihen jener Lehrenden gelichtet, die  sondern gleichzeitig mit der Einfügung des  noch vorkonziliare Erfahrung einbringen  vorweggenommenen Alleluja eine stärkerer  konnten und somit den zurückgelegten  Beteiligung des ganzen Volkes anzubieten.  Weg authentisch evident machen konnten.  Nachdem das Exsultet ja Vorzeichen der  Vieles ist selbstverständlich geworden und  ganzen anschließenden Wortliturgie sein  läuft deshalb Gefahr wieder zu entgleiten.  will, hat auch das vorweggenommene Alle-  Das macht diese Aufsatzsammlung mit  luja durchaus einen Sinn: „Lob dir, herrli-  ihrer Breite und ihrem ökumenischen An-  che Flamme,/ du brichst aus dem Stein;/  satz äußerst begrüßenswert.  springst von Abgrund/ zu Abgrund/ durch  Dietmar W. Winkler, Salzburg  aller Welt Nächte/ und Schächte/ und wirfst  dich zurück/ ins Urmeer des Lichts./ Die  Nacht ist vorüber. Alleluja!  .“ (629) MitMiıt
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Der Sakristanendienst. Das andbuc.diesem Exsultet 1eg neben vielen anderen
Texten der Versuch eıner theologıschen dıie Prax1s. Hg VoNn der Arbeıtsgemeı1n-
Neuformulierung nach den Kriterien des I1 SC der Sakristanenverbände des deut-
Vatıkanums (Liturgiekonstitution) VOTL, schen Sprachgebiets. Freiburg 2005
womıt auch auf den theologischen Eıinfluss
der Autorın hingewlesen werden soll Auf insgesamt 384 Seıiten wird für das

DiIie „Meditationen ZUT Messe*“ (19Z gesamte deutsche Sprachgebiet eın and-
SInd ach w1e VOT als Sammlung Beginn buch für dıe PraxI1s des Sakrıistanendienstes

vorgelegt. Es handelt sıch e1 dıeder Messe („Hol miıich hereın. Meditationen
In der Messe*“ E  — „Wesentlıch gelungene Überarbeitung und revıdierte
wırksam el sind dıe Pausen.“ 193), Neuauflage des 083 Von Anton Hellmann

verfassten erkes „Der Sakrıstan“ (Her-nach der Oration I=  9 nach der
Lesung oder nach dem Evangelium (211— der-Verlag, 350 Seıten) Im ersten Kapıtel
215); ZUF Gabenbereitung 5=  9 nach (17-33) wIrd der Beruf des Sakristans
dem aterunser und nach dem Friedens- beschrıieben, 1im zweıten Kapıtel 23
gruß 32  9 nach der Kommunion die Liturgie, 1im drıtten Kapıtel 03

Kirche und Kirchenraum, 1im vierten Kapı-9— und ZUr EntlassungE
hervorragend ee1gnet. Immer wlieder tel 53Kirchliche erufe und ehren-
macht ıla alter (ob der vielen Worte?) amtliche Dienste, 1im fünften Kapıtel Die

Sakristanenverbände, das sechste Kapıtelauf dıe notwendige Stille aufmerksam.
Die gleiche Empfehlung kann auch für nthält einen Anhang (  73 mıt eiıner

dıe allgemeıner gehaltenen folgenden Tex- umfassenden (vielle1c manchmal In der
gelten: „Beim est des edıiıta- Erklärung etwas kurz geratenen) /usam-

tiıonen ZUI Messe‘“ 33 oder „Das menstellung christlicher Symbole, einer
Wort ist rot geworden. Kommunionpsal- noch umfassenderen Liste VO  a OrterkKla-
ter  ‚.. Dieser Kommunionpsalter (zur lıturgischen Fachsprache),
stellt auf 124 Seıiten ber das Kır- einem ausführlıchen Literaturverzeichnıs,

einem Abkürzungsverzeichnı1s und einemchenjahr hinweg die Verbindung VoNn Wort
und akrament her (das Wort ist rot DC- sehr praktıschen und ebenfalls umfassen-
worden), eın konzılıar gefordertes Anlıe- den Regıster.
SCH, das In weıten Kreıisen iImmer och auf 95  hne S1e geht nıchts In der Gemeinde
dıe Umsetzung warte ei 6S auf dem Eınband, gemeınt sınd
es in em 1eg 1er en Band VOTLT, der dıie Sakrıstane. Umso wichtiger ist CS, dass

nıcht LU Sıl]a-Walter-Fans den /ugang S1e gul ausgebilde sind, W S$1e sıch auch
ihren erken erleichtert., sondern dem A in der Praxıs eıder wen1ger das ]äuch,

wünschen ist, auch ber diesen Kreıis als dıe S1IC. nıcht immer damıt ın Über-
hınaus auf viel Interesse stoßen. einstimmung befindlıche) Anweısung des

ran Walz, alzburg Pfarrers VOT halten werden. Das vorlıe-
gende andDuc. bıldet unbestritten ın
se1iner Breıte eiıne hervorragende rundlage
sowohl für dıe Ausbildung als auch
Nachschlagen ın der Praxıs. Sowohl dıe
lıturgischen Bücher als auch dıie 1e
der lıturgischen Felilern Ssınd vollständıg
erfasst, auch dıe (zumındest in den
Sakrısteien Österreichs und Deutschlands
leider eher selten anzutreffenden) Lektiona-


